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Auf dem Programmzettel
kommt der Stückverfasser
Ödön von Horváth erst an fünf-
ter Stelle – nach Regie/Bearbei-
tung (Christine Faissler), Dra-
maturgie (Regina Wurster),
Kostüme(CorinneJäggi)undFi-
gurentheater-Coaching
(Jacqueline Surer). Die Kulisse
Zughat für ihr neustes Stück ein
Kreativteam mit vier Theater-
profis zusammengestellt.

Dabei gründet «Hin und
Her» auf einem persönlichen
Erlebnis des ungarisch-österrei-
chischen Dramatikers Horváth.
Sofort nach der nationalsozia-
listischen Machtergreifung
wurde der Autor sozialkriti-
scher Volksstücke zur «un-
erwünschten Person» erklärt;
1933 musste er befürchten, dass
ihmseineungarische Staatsbür-
gerschaft aberkannt würde. Die
Erfahrung drohender Staaten-
losigkeit soll ihn zu dieser Posse
inspiriert haben.

Sie spielt auf einer Brücke,
die sich über einen Grenzfluss
spannt. Und unter demArbeits-
titel «Die Brücke» wurde sie
1934 am Schauspielhaus Zürich
uraufgeführt – imfaschistischen
Deutschland war dies nicht
mehrmöglich.

Weder hier noch dort
Auch auf der Bühne des Burg-
bachkellers verbindetdieBrücke
zwei Staaten ohne Namen.
Rechts istderSchlagbaumweiss-
rot, links weissgrün. Hier wird
dieGrenzevomGrenzorganSza-
mek (Hans Bächler) und dem

Dorotea Bitterli

Gendarmen Mrschitzka (Joel
Dätwyler) bewacht, dort vom
jungen Grenzsoldaten Konstan-
tin (Simone Bächler). In derMit-
te Ferdinand Havlicek (Raban
Weibel), der hüben als Auslän-

der ausgewiesen, drüben aber
nicht eingelassen wird, weil sein
Ausweis abgelaufen und er da-
her staatenlos sei. Er muss auf
der Brücke übernachten. Diese
bürokratische Absurdität ist die

Drehscheibe der 90-minütigen
Aufführung; weitere Hin-und-
Her-Figuren konkretisieren sie.
SzameksTochterEva(KimWer-
len) liebt den feschen Konstan-
tin undwill ihnheiraten, derVa-

ter ist dagegen. Der Schmugg-
lerkönig Ricardo Schmuggli
(Isabel Alonso) und seine ko-
kainsüchtige Frau Leda (Anita
Feierabend) wandern, getarnt
unter Rotkreuzhaube und wei-
terer Verkleidung, bei Nacht
undNebel ungehindert über die
Grenze. Ebenso inkognito tref-
fen sich auf der Brücke die Re-
gierungschefs beider Seiten
(Pia Irányi, Ina Seidl) zu gehei-
men Besprechungen. Die ver-
witwete Wirtin Frau Hanusch
(Pia Irányi) interessiert sich für
den heimatlosen Havlicek. Und
schliesslich wirft ein fischender
Privatdozent (Gabriela
Widmer-Annen) in kurzen
Intermezzi seine Angel ins Pub-
likum und beschimpft seine
Frau (Miriam Britsch) wegen zu
dünner Würmer so lange, bis
diese rebelliert.

Die Grenzbrücke: ein Treff-
punkt der Individuen und ihrer
widersprüchlichen Ziele – ein
Ort der Identitätsverwischung
und des Auffliegens. Unter der
Verwechslungskomik agiert das
Tauziehen zwischenMacht und
Ohnmacht. Über allem steht
Horváths ironischeRegieanwei-
sung: «Wolken, statt irgendwel-
cher Hügel. Aber schöne Wol-
ken». Sie schweben harmlos
grauweiss über dem Bühnen-
bild.UndsindTeilder«Wortku-
lisse», in der die Schauspieler
als Chor in hellen Trenchcoats
die Regieanweisungen auf
Hochdeutsch sprechen.

Mittels Posse Zeitkritik
DieHandlung selbst beginnt als
Puppentheater: Über zwei Para-

vents rechts und links erschei-
nen Szamek, Mrschitzka, Eva,
Konstantin und Frau Hanusch
zunächst als Kasperlfiguren,
werden dann zu menschlichen
Spielern, um am Schluss mit
diesen gemeinsam aufzutreten
– wobei die Puppen den Men-
schen die Schau stehlen. Ein
Verwirrspiel für die Zuschauen-
den: Sie sollen sich nicht identi-
fizieren, sondern nachdenken.
Entfremdung als brecht’sches
Stilmittel.

Einerseits das groteske All-
zumenschliche in ihrer politi-
schenundpotenziell zerstöreri-
schen Tragweite. Andererseits
ein turbulentes Kasperl-Komö-
dianten-Theater. An einzelnen
Stellen versucht die Inszenie-
rung, die zeitkritische Absicht
zu aktualisieren, indem sie den
Horváth-Text mit Begriffen aus
dem heutigen Tagesgeschehen
ergänzt.

Und im Publikum kommt
einem der Gedanke: «Tatsäch-
lich ist auch die Tagespolitik
unserer Zeit öfters nur noch als
Posse wahrnehm- und darstell-
bar.» Dennoch bleibt der Aktu-
alitätsbezug – die satirische
Schärfe und das Lachen – ir-
gendwo irgendwie stecken.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Weitere Aufführungen von «Hin
undHer» der Kulisse Zug im
Burgbachkeller finden statt am:
29. April, undam 1. / 2. / 3. / 7. / 8. /
9. / 10. / 14. / 15. / 16.Mai 2026, je
um20Uhr, sonntags um 17Uhr.
Kartenverkauf: karten@theater-
casino.ch oder www.burgbach-
keller.ch

Bessere Bedingungen hätte
man sichwohl kaumwünschen
können für den traditionellen
Marsch um den Zugersee: Am
Samstag erfolgte bei schönsten
Frühlingsverhältnissen die 55.
Durchführung dieses besonde-
ren Ereignisses, bei dem jeder
und jede über 40 Fusskilome-
ter zurücklegt. Die jährlich
stattfindende Seeumrundung

wird vom Unteroffiziersverein
Zug (UOV) in Zusammen-
arbeit mit der Militär-Motor-
fahrer-Gesellschaft des Kan-
tons Zug organisiert.

Rund 500Teilnehmerinnen
und Teilnehmer fanden sich
am späteren Vormittag im
Leichtathletikstadion in der
ZugerAllmendein.AufMilitär-
fahrzeugen wurden alle an den

Startpunkt in der Schönegg ge-
bracht. Von da führte die
Marschroute an den Hängen
des Zuger- undWalchwilerber-
ges entlang nach Arth. Der Ab-
schnitt bis Immensee wurde
ebenfalls auf den Fahrzeugen
zurückgelegt, ehe der Marsch
über den Chiemen via Buonas
und Cham zurück zum Aus-
gangspunkt führte. (fae)
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Ein wahres «Hin und Her» an der Staatsgrenze: Die Kulisse Zug hat sich für ihre Spielsaison 2026 einer
bekannten Komödie Ödön von Horváths angenommen. Bild: MarcelloWeiss

Ob im TAZ oder in zivil – die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nahmen denWeg umden See bei bestem
Wetter unter die Füsse. Bild: Roger Zbinden (Zug, 25. 4. 2026)

Ein politisches Kasperltheater
Mit ihrer Inszenierung «Hin undHer» erinnert «Die Kulisse Zug» an turbulente Zeiten um 1933 und bemüht sich dabei auch umAktualität.

55. Marsch um den Zugersee
Rund 500Personen legten die 41 Kilometer zurück.
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